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Wohnungen für Jung bis Alt Ende Januar wird über den Rahmenplan „Bahnhofschlag“ Dahlewitz entschieden

Der Ortsbeirat Dahlewitz schwebt auf Wolke 7. Langfristig könnte der Ortsteil von Blankenfelde-Mahlow um mehr als 800 Einwohner wachsen. 



Von Elke Höhne

DAHLEWITZ Nach jahrelangem Hin und Her starten jetzt in dem rund 2200 Einwohner zählenden Ortsteil von Blankenfelde-Mahlow Vorbereitungen für eine neue Wohnsiedlung. Diese befindet sich außerhalb der Siedlungsbeschränkungszone.

Auf rund 25 Hektar Gemeindeland zwischen Bahnlinie, Oberschule und Straße 12, rund 4,7 Hektar davon sind Wald, wird das Gebiet „Bahnhofschlag“ entwickelt. Für rund 240 Familien soll in Einfamilien- oder Doppelhäusern gut besonntes und gartenbezogenes Wohnen möglich gemacht werden. Die Grundstücke sind im Durchschnitt 550 bis 650 Quadratmeter groß.

Architekt Christian Pogoda vom Büro Kock und Lünz in Potsdam hat zwei Entwürfe erarbeitet, die jeweils vier Wohnquartiere mit je einem Platz als Mittelpunkt enthalten. Er sieht wenig Konfliktpotenzial mit der Natur und Landschaft, berücksichtigt auch mögliche Lärmbelästigungen durch Bahn und Lieferfahrzeuge, schlägt einen schützenden Wall vor und verweist nicht zuletzt auf die Bevölkerungsprognose in der Großgemeinde. Danach würden 2020 in Blankenfelde-Mahlow rund 29 000 Einwohner leben. Der Bedarf an Wohnraum sei vorhanden, bestätigt der Dahlewitzer Ortsvorsteher. „Wir sind froh und zuversichtlich, dieser Rahmenplan ist ganz in unserem Interesse“, betont Peter Rink. Am meisten liege dem Ortsbeirat am Herzen, dass neben Wohnhäusern auch Seniorenwohnungen entstehen. „Viele Dahlewitzer wollen ihren Lebensabend in Dahlewitz verbringen, wir werden oft danach gefragt“, so Rink. Auch diesen Wunsch hat der Architekt berücksichtigt.

Da der Bebauungsplan für beide Varianten fast identisch ist, sei das Vorhaben zügig auf den Weg zu bringen, sagt der Planer. Er schlägt vor, das Gebiet von Nordost nach Süd abschnittsweise zu entwickeln. Das würde bedeuten, dass der Baustart an der Straße 12 erfolgt. Auch Bernd Habermann begrüßt die Pläne. Mit einem bestätigten B-Plan könne man sofort mit dem ersten Bauabschnitt beginnen, so der Gemeindevertreter. Es spreche nichts dagegen, den Rahmenplan „Bahnhofschlag“ Ende Januar in der Gemeindevertretung zu beschließen, ergänzt Baudezernent Jörg Sonntag.

Dieser Beratung sieht der Ortsbeirat gespannt entgegen. „Wir hoffen, dass unsere Vorzugsvariante beschlossen wird“, erklärt Rink. Denn die ist nicht die vom Bau-, Umwelt- und Territorialausschuss empfohlene. Deshalb hat der Ortsbeirat seine Argumente noch einmal der Verwaltung mitgeteilt. Die Variante 1 vermeide die Konzentration des Verkehrs auf eine Durchgangsstraße und somit eine „Abwertung“ von Grundstücken. Außerdem, so Rink, würde sie an der Straße 12 nicht acht, sondern 15 Parzellen vorsehen. Dies wäre „ein sichtbares Zeichen in der Anfangsphase der Bebauung“. Unbedingt wünschen sich die Dahlewitzer bereits in der ersten Phase der Planungsumsetzung die Errichtung des Lärmschutzwalls in ganzer Länge und voller Höhe.

 
